
Te x t ular i a ,  B i g e n e r i n a  und Gaudry i n a  voi . An Ka lkschal ern sind 
haupt s ächl ich die  Gattungen Fron d i cular i a , L e n t i cul i n a ,  Planula­

r i a ,  Vag i n ul i n a , · Ramul i n a  und andere vorhanden ; die  Gattung 
Ep i s t o m i n a ist auch hier sehr gut vertre ten , vor al lem Epi s t o m i ­

n a  cara c o lla , Ep i s t o m i n a  t e n u i c o s t a t a  und andere . Die von den 
anderen Autoren aus de r Unterkre ide häufig  z itierten Gat tungen 
Sp i rople c t i n a t a ,  C o n o r o t al i t e s , konnten in den unter suchten Pro­
f i len n icht nachgewiesen werden . D ie Gründe ihres offenbaren 
Fehlens sind n icht bekannt . 

Geo log ische Untersuchungen arn S-Rand des Tennengebirges und 
in der Werfen er Schuppenzone ( Sal zburg , Österre ich ) 

von Polys Michae l ide s 
( I nnsbruck , 1 9 7 2 )  

Der Bereich de r we st l ichen Werfen-St . Mart iner Schuppen zone zwi­
s chen dem Fritzbach im S und dem S-Abfall  des Tennengebirges im 
N wurde in e i ner geo logi schen Spe z ialkarte im Maßstab 1 : 1 0  000 
er faßt und der stratigraphisch-tektonis che B·au neu bearbeitet . 
E s  s ind vor a l l em folgende Ergebni s se z u  erwähnen : 
1 .  
Durch die  " Fritz tal-Störung " ,  die ein  Bünde l von Bewegungs flä­
chen mit Übersc hiebungsc harakter i s t , wird die  e igent l i che Wer­
fener  Schuppen zone · im N von der  paläozoischen Grauwacken zone im  
S getrennt . Zwis chen diesen beiden Einhe i ten schaltet s ich e ine 
Zwi schenzone e in ,  die nach dem Ante i l  der Ge steine in zwei Te i l ­
bere iche unterg l i edert werden kann : 
a )  Bere ich der " grünen Werfener Schichten vorn Mitterberg " ,  

zusammen mit Triasdolomiten ( und z . T .  Rauhwacken ) .  
b )  Bere ich mit Grauwackenschie fer , Quar z iten und Triasdolornit . 
2 .  
D i e  Gutensteiner Ka lk-Dolomit-Vorkommen von P farrwer fen-Arnolds­
egg-Ainleithen und d ie Gutensteiner + Reingrabener Schichten 
von Z a isrnann-Eugenk lamm- Schwandbach s ind " fensterart i g "  von unten 
vorsc hauende Schol len , die ostwärt s  unter Werfener Schichten 
untertauchen . 

3 .  
D i e  Gre nze zwi schen der Werfener Schuppen zone und dem Tennen­
gebirge ist e ine scharf  ausgeprägte Uberschiebung s f läche , d ie 
konstruktiv WNW-ESE streicht und mit ca . 3 50 nach Norden e in­
f ä l l t . 
4 .  
Für d ie " Hochalpen-überschiebung " F .  TRAUTHs s ind keine Anzei­
chen ( weder i n  N-S- , noch in  S-Ric htung ) vorhanden . 
5 .  
Die  orographi sch hochl i egenden Wer fener Schichte n  im Raume 
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Söldenhütte-Jochriedel s ind den starren basa len Schichtg liedern 
des Tennengebirges an- und aufgeschoben . Ähnl i che Verhä ltn i s se 
sind auch bei den Werf ener Schichten und den ( tektonisch ) redu­
z ierten Gutenste iner Schichten an der SE- und SW-Se i te des Hoch­
thron anzunehmen . 

6. 
Die Sch ichten folge der Werfen-St . Martiner Schuppenzone ( a l s  
Ganz e s ) ist  l itho fa z ie l l  m i t  d e r  Berchtesgadener ( =Dachste inkalk - )  
Entwicklung z u  para l le l i s ieren . E s  hand e lt s ich um e ine reg io­
nale Sonderausbildung der triad i s chen Berchtesgadener Faz ies­
re ihe . 

Zur  Geologie dei Grauwackenzone zwischen der Windauer Ache 
und Br ixenbach ( Kitzbühler Alpen )  

von Fereydoun Sameh 
( Innsbruck , 1 9 7 2 )  

Das - bearbe i tete Gebiet ist e in kle iner Tei l  der Kitzbühler Alpen . 
Es umfaßt den Gebirg s z ug zwischen Windautal und Brixenbach in 
T i ro l . 
Ge stein sbe stand des Unte rsuchungsgebietes : Innsbrucker Quarz ­
phy l l i t .  Tektoni sch t iefste E inheit des Arbeitsgebiete s .  Es 
handelt sich um me i st hel l- oder dunke lgraue , schwar z bis dun­
kelgrüne , gefärbte Geste ine . Die Grenze  zum Wi ldschönauer 
Scpiefer i st eine  Uberschi ebungsbahn , die s ich von Mi tter s i l l  
bis  in d i �  Gegend Hopfgarten z ie ht . 
Altkr istall in- Scho l len : Sie  mark ieren mehr oder weniger e ine 
tektonis che Linie zwischen Quar zphyl l i t  und Gesteinen der Grau­
wacken zone . Nach Ge stein svergesel lschaftungen von Granatamphi­
bol iten und Biotit-Plagioklasgne i sen und  Granitgne i sen , die 
prakt i s ch in  j edem Altkr istal l in vorkommen , besteht die  Mögl ich­
ke i t  e iner Verknüpfung mit ötztaler Altkr i st a l l in und schwarz em 
Augengn:e i s . Wegen re lativ ger ingen Vorkommens  und starker tek­
toni scher Beanspruchung i st eine exakte Z uordnung n icht mögl ich . 
Wi ld schönauer Schiefer : Sie  bestehen aus zwe i  ver schiedenen 
Komplexen , die unterschied l i ches Alter aufwe i sen . Liegender 
Komplex ( Ordovi z ium) etwa 800 m mächti g .  E ine typisch eugeo­
synk l inale Ablagerung mit konkordant zwischenge scha lteten Tuf fen 
und Diabasen , d ie als Submar i ne Ergü sse  beze ichnet werden kön­
nen . Hangender Komp lex der Wi ldschönauer Schie fer . Sehr gering­
mächt i g  - �twa 5 - 8  m. Sie sind ärmer an sandigen Einschaltun­
gen . Di ese Tonschieferserie ist zum größten Te i l  mit s i lurischen 
Karbonatges�inen verz ahnt . Ein sedimentärer Ubergang von t i e fe ­
rem Wi l dschönauer Schiefer ohne Zwi schenschal tung von Porphyra­
iden wurde im Arbei tsgebiet nicht festgeste l lt . 
Kong lomerate innerhalb des tieferen Wildschönauer Schiefers 
s ind etwa 1 5 m mächt ig und 200 m lateral zu verfolgen . Da diese 
nur an ein er e in z igen Ste l le des Arbe i tsgebietes vorkommen ,  i s t  
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